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bildenden für einen bestimmten Zeitraum die Lei-
tung und alle anfallenden bibliothekarischen Arbei-
ten einer Zweigbibliothek zu überlassen. Zusammen
mit der Betriebsleitung wurde ein Konzept entwik-
kelt, in dem organisatorische Fragen und zu errei-
chende Ziele dargestellt wurden. Im darauffolgen-
den Jahr wurde das Projekt zum ersten Mal in der
medien@age umgesetzt. Die Jugendbibliothek
wurde wegen der großzügigen räumlichen Ausstat-
tung, der besonderen Zielgruppenorientierung und
ihres speziellen Bestandsprofils ausgewählt. Seit der
Mit diesem Kerngedanken beschreiben vieleAuszubildende der Städtischen Bibliothe-ken Dresden das Azubi-Projekt, bei dem
sie für vier Wochen die Verantwortung über 
die Jugendbibliothek medien@age übernehmen.
Damit man diese Begeisterung verstehen kann, wol-
len wir vier Azubis aus dem dritten Lehrjahr unsere
Erfahrungen aus diesem Projekt schildern. 
Angelehnt an ähnliche Azubi-Projekte aus dem
Bereich des Handels entstand im Jahr 2006 bei den
Mitarbeitern der medien@age die Idee, den Auszu-
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Die Auszubildenden des zweiten und dritten Lehrjahres der Städtischen Bibliotheken Dresden.
ersten erfolgreichen Durchführung im Jahr 2007 ist
dieses Projekt fester Bestandteil der Ausbildung und
fand 2015 bereits zum neunten Mal statt.
Wir übernahmen vom 30. März bis zum 25. April
die Leitung der gesamten Bibliothek. Dabei wurden
wir in der ersten Woche vom ersten Lehrjahr und in
der übrigen Zeit vom zweiten Lehrjahr unterstützt.
Das Stammpersonal der medien@age wurde in
anderen Zweigstellen eingesetzt. Ein Mitarbeiter
blieb dennoch für eventuelle Rückfragen vor Ort.
Vorbereitungen
Wie in jedem Jahr fand im Februar 2015 unser
selbstgestalteter Azubi-Tag statt. Wir besichtigten
die Stadtbibliothek Görlitz samt historischem Lese-
saal. Dieser Tag eignet sich hervorragend um sich
innerhalb der drei Lehrjahre kennenzulernen und
auszutauschen. Es wurden erste Vorbereitungen für
das Projekt getroffen. Beispielsweise besprachen wir
den groben Ablauf der vier Wochen, erstellten den
Dienstplan und legten fest, wer von uns aus dem
dritten Lehrjahr in welcher Woche die Leitung inne-
haben sollte. Die anderen acht Azubis konnten die
medien@age schon in einem einwöchigen Prakti-
kum im ersten Lehrjahr kennenlernen; das zweite
Lehrjahr nahm bereits im Jahr 2014 am Projekt teil.
Zur Auffrischung gingen wir die wichtigen Beson-
derheiten der Bibliothek noch einmal durch.
In der Woche vor dem Projekt wurden wir vier in
alle Aufgaben der Mitarbeiter der medien@age ein-
gewiesen:
• Absicherung der Ausleih- und Auskunftsdienste
• Erwerbung und Einarbeitung von neuen Medien
• Organisation und Durchführung 
von Veranstaltungen
• Betreuung von Autorenlesungen
• Öffentlichkeitsarbeit
• Kassenführung




• Gestalten von Ausstellungen
• Kontrollieren der Abonnements 
und Neuanmeldungen
• und viele weitere bibliothekarische Aufgaben
Nach zwei Einführungstagen erfolgte die Aufgaben-
verteilung unter uns. Obwohl wir am Ende unserer
Ausbildung standen, kannten wir manche Tätigkei-
ten bisher nur aus der Theorie oder durch Prakti-
kumseinsätze. Wir freuten uns darauf diese Kennt-
nisse endlich unter Beweis stellen zu können. Des
Weiteren erstellten wir eine Liste mit Aufgaben, die
die beiden anderen Lehrjahre selbstständig durch-
führen konnten. 
Veranstaltungstätigkeiten
In diesem Jahr waren die vier Wochen gut gefüllt
mit Veranstaltungen verschiedenster Art. In den
ersten drei Tagen führten wir Vorträge über Quel-
lenangaben und Zitierregeln für die Klassenstufe 8
durch, um sie auf ihre Facharbeit vorzubereiten. Die
Materialien hierzu bekamen wir bereits während der
Vorbereitungstage, sodass wir Zeit hatten uns damit
auseinanderzusetzen und den Schülern alle wichti-
gen Fakten zu dem umfangreichen Thema beizu-
bringen. Für Rechercheübungen in Büchern und
mit dem Katalog (OPAC) waren entsprechende
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Zeichnung eines Boys’ Day-Teilnehmers von seiner Wunschbibliothek.
Klischeevorstellungen von altbackenen Bibliotheka-
ren beseitigt wurden. Vor jeder Veranstaltung wurde
die Bibliothek mit ihrer Benutzungsordnung vorge-
stellt und die Schüler hatten im Anschluss die Mög-
lichkeit sich anzumelden und Medien auszuleihen.
Um Erfahrungen zu sammeln und die Selbstsicher-
heit vor Publikum zu stärken, durfte jeder Azubi
diese Aufgabe einmal übernehmen. Es war relativ
neu für uns, Veranstaltungen komplett selbst zu pla-
nen und durchzuführen. Natürlich bekamen wir
Hilfestellung, doch der Großteil der Organisation
wurde von uns eigenverantwortlich ausgeführt.
Langfristige Planung und Kommunikation unter-
einander waren besonders wichtig, damit am Veran-
staltungstag alles reibungslos ablaufen konnte. 
Herausforderungen
Wie alle Jahrgänge zuvor stellten auch wir uns ver-
schiedenen Herausforderungen, einigen vorherseh-
baren, jedoch auch vielen überraschenden. Sich am
neuen Arbeitsplatz mit seinen eigenen Arbeitsabläu-
fen und der Büroorganisation einzufinden, war
zunächst ungewohnt. Auch die Arbeit mit den
Jugendlichen und deren speziellen Anforderungen
im Veranstaltungsbereich forderten uns heraus.
Jeder von uns war während des Projektes mit 
dem Aufgabenbereich eines Mitarbeiters der
medien@age betraut. Sich die Arbeitsweise eines
routinierten und berufserfahrenen Kollegen anzu-
eignen war zu Beginn schwierig, doch mit der Zeit
entwickelten wir eigene Strukturen und lernten
unsere Aufgaben zu koordinieren. 
Zusätzlich wurden wir mit unvorhersehbaren Situa-
tionen konfrontiert, die im täglichen Arbeitsgesche-
hen nicht häufig vorkommen und ruhiges und
durchdachtes Handeln verlangen, wie technische
Probleme, die den Betrieb behindern, oder die
Unterlagen vorhanden. Wir führten mehrere
BookSlams® durch, bei denen wir von der Titelaus-
wahl bis hin zur Präsentation freie Hand hatten.
Den Dresdner Krimischriftsteller Frank Goldam-
mer und Jugendbuchautor Torsten Wohlleben durf-
ten wir zu Lesungen in der medien@age begrüßen.
Jeweils ein Azubi hatte die Aufgabe die Betreuung
des Autors zu übernehmen und diesen dem Publi-
kum vorzustellen. Zwei Workshops mit dem Comic-
zeichner Schwarwel aus Leipzig begeisterten Schüler
der Klassenstufe 6. Zu selbstgewählten Themen wie
„August der Starke“ und „Gregs Tagebuch“ kreier-
ten sie unter Anleitung eigene Comics. 
Ein besonderes Ereignis in der medien@age ist die
regelmäßig stattfindende Animenacht. Hier treffen
sich Freunde japanischer Bücher, Comics und
Filme– Cosplayer, Anime- und Mangafans – und
verbringen einen Abend mit japanischem Flair.
Zudem fand die Preisverleihung des Mangazeichen-
wettbewerbes statt. Die Teilnehmer konnten Sushi
essen, in der Zeichenecke ihrer Kreativität freien
Lauf lassen, Kimonos anprobieren und sich zur Erin-
nerung fotografieren lassen. 
Unterstützung erhielten wir vom Dresdner Comic-
Tempel und Comicladen, die ihre eigenen Stände
betrieben und die Preise für den Wettbewerb stifte-
ten.
Am 23. April 2015 fand der alljährliche Boys‘ Day
bei uns statt. Dieser soll Jungen von der 5. bis zur 10.
Klasse Berufe näher bringen, die auf den ersten Blick
nicht als „typisch männlich“ gelten. In der
medien@age nahmen dieses Jahr sechs Schüler teil,
die alles rund um den Beruf des FaMIs erfahren
wollten. Ein Auszubildender aus dem 2. Lehrjahr
bereitete selbstständig einen abwechslungsreichen
Tag vor, an dem die Jungs ihre Wunschbibliothek
entwerfen, die eBibo kennen lernen konnten und
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Der Dresdner Schriftsteller Frank Goldammer stellt seine Krimis vor. Torsten Wohlleben liest aus „Kann ich bitte löschen, was ich gerade gesagt habe?“
Schlichtung einer Auseinandersetzung zwischen
Jugendlichen im Streit um die Konsolennutzung.
Eine weitere ungewohnte Situation war die Durch-
setzung der Benutzungsordnung durch souveränes
Auftreten und die angemessene Kommunikation
mit dem Nutzer ohne die Möglichkeit der Rückfra-
ge an erfahrene Kollegen. Unentbehrlich war jedoch
die Zusammenarbeit mit der Mahnstelle und ande-
ren Fachabteilungen in besonderen Klärungsfällen.
Insgesamt spielten gemeinsam getroffene Abspra-
chen während des Projektes eine wichtige Rolle. Die
Verantwortung für die anderen Lehrjahre zu über-
nehmen und Aufgaben zu verteilen war neu für uns.
Dabei mussten wir bei der Vergabe der anfallenden
Arbeiten den unterschiedlichen Ausbildungsstand
berücksichtigen. Für das erste Lehrjahr war die Ein-
gewöhnung in den selbstständigen Arbeitsalltag
schwieriger, da für sie die Beschäftigung im Betrieb
und die Tätigkeiten des Berufsfeldes noch sehr neu
waren.
Wir waren mit der Zusammenarbeit sehr zufrieden,
Probleme konnten offen angesprochen und gemein-
sam gelöst werden. Da wir vier während unserer Zeit
im Betrieb bereits viele Ausbildungsmaßnahmen
gemeinsam durchlaufen hatten, waren uns die Stär-
ken und Schwächen des jeweils anderen bekannt.
Dennoch war es eine Besonderheit, in diesem Maße
aufeinander angewiesen zu sein. Bei Fragen und Pro-
blemen konnten wir auf die Hilfe eines Mitarbeiters
der medien@age zurückgreifen. Jedoch versuchten
wir nach Möglichkeit Schwierigkeiten selbst zu
lösen. 
Die Projektzeit gab uns die Chance unser Können
unter Beweis zu stellen, dennoch war eine große
Hürde dabei den Anspruch an sich selbst nicht zu
hoch zu schrauben. Wir mussten lernen Kritik ein-
zustecken und in Situationen, die nicht nach Plan
verliefen, einen kühlen Kopf zu bewahren. 
Resümee
Der Spruch, dass man mit seinen Aufgaben wächst,
ließ sich in der herausfordernden, selbstständigen
und kollegialen Arbeit während des Azubi-Projekts
täglich erleben. Für uns war es eine intensive und
anspruchsvolle Zeit, die jedoch sehr viel Spaß mach-
te und uns beruflich als auch persönlich prägte.
Die Arbeit in einem Team mit Gleichaltrigen war
angenehm und locker. Probleme und Kritik wurden
offen angesprochen und angenommen. Besonders
erkenntnisreich war die gegenseitige Bewertung am
Ende des Projektes. 
Wir haben während der Zeit viel Neues über uns
gelernt und Aspekte gefunden, an denen wir noch
arbeiten müssen. Es war gut zu
sehen, an welcher Stelle man Nach-
holbedarf hat und wo die eigenen
Stärken liegen.
Die Konfrontation mit ausfällig
reagierenden Benutzern und sehr
hohen Säumnisgebühren bereiteten
uns bestens auf zukünftig ähnliche
Fälle vor. All die neu gewonnenen
Erfahrungen waren im Hinblick auf
die anstehenden Abschlussprüfun-
gen besonders von Vorteil und
zudem ein schöner Abschluss der
Ausbildungszeit.
Insgesamt lernten wir uns mit dem
Beruf und zukünftigen Arbeitsplatz
zu identifizieren und sind für das
entgegengebrachte Vertrauen und
Wertschätzung seitens der Städti-
schen Bibliotheken Dresden dank-
bar. Es hat uns wahnsinnig viel Spaß
und Freude bereitet und auch wir
sagen: „Das war die coolste Zeit
unserer Ausbildung!“
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